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Partei- und Verbandspolitiker fordern, um die Gunst ihrer Wähler

buhlend, vom Bund trotz seiner Finanznot große Summen.

Der gute Chnabe bringt dem Bund

Was er sich abgespart vom Mund.

Ihm folgt der Bonzen Meute

Und freut sich auf die Beute,

Sie holt sich nämlich und verschlingt,
Was Chnab um Chnabe bernwärts bringt.

Klar!

Der tschechoslowakische Minislerpräsident

Zapotocky erklärte vor dem Par---

lament: «Die Tschecho-Slowakei wird
der Sowjetunion nicht angegliedert
werden, sondern unabhängig bleiben.»
Diese Formulierung war in dem an alle
Zeitungen verteilfen Parlamentsprotokoll

enthalten. Auf Anweisung des In¬

formationsministers muhte diese Stelle

bei der Veröffentlichung dann jedoch

wie folgt gekürzt werden: «Die Tschechoslowakei

wird unabhängig bleiben.»
Sonderbar--! Warum die Kürzung?

Ob die Tschecho-Slowakei nun der

Sowjetunion angegliedert wird oder nicht,

sie bleibt doch so unabhängig wie sie

es heute ist - - oder? piet'e
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